
. Erjchrt« rüglir»
«it Ausnahme der

Sonn- und Festtage.

P,ei« vierieljährNS
hir, mU LrSgrrlohn
1.3S i« Tezirks-
„-7» !OLsi.-Brrkrhs
1.40  km LLrlgcx

Württemberg!.S0
Mssatr-NbonnrmentL

»ach DerWtnls.
>«<i-md Witk-Vllü silr Mi Ammlr-NW RlM

IttkspkLchss Ms. 29. SO. Jahrgang. PostscheckkontoN». si 13  Stuttgart

229 Samstag , den 30 . September

Sazetgea-Gebühr
tßr dir einspalt. Zeile an,
jr» Shnlichrr Schrift oder
»ere» Raum vet einmal

Timückllkg 10 >4,
sei mehrmalige,

»»tsprechend Redatt

Beilagen:
VlaudrrdiibchM

und
Lllustr. ouutagsbla'.

1916

K . ArntsgericHL Wcrgok- .
Am die Standesämter!

Zufolge Anordnung des K. Justizministeriums werden
die Slandeecimier im Hinblick auf dir Zurückstellung der
Uhren in der Nacht vom 30. September aus 1. Oktober
für die Beurkundung der Geburten und Sterbefälle noch
besonders darauf hmzewiesen, daß die 1. Stunde 12—1
Uhr mit 12 zu bezeichnen ist und noch zum 30. Sep¬
tember gehört. Die 2. Stunde 12—1 Uhr, mit welcher der
1. Oktober beginnt, führt die Bezeichnung 12 L.

Den 29. September 1916.
Landgerichtsrat Ulshöfer.

Sie ReichriMede des Kanzlers.
In seiner Rede im Reichstag ging der Kanzler zunächst

auf die italienische und rlmaaische Krir-,rrkl»r«o- ein und
führte dabei aus. Rumänien werde sich militärisch genau
so verrechnen, w e es sich in Gemeinschaft mit sei en Entente-
srcundkn schon jetzt politisch verrechnet habe. Man hoffte
ganz zuversichtlich, Rumäniens Einlriit in den Krieg werde
den Abfall der Tisikri und Bulgarien» nach sich ziehen.
Aber die Türkei und Bulgarien sind nicht Rumänien und
Italien. Fest und unorrb üchlich steht ihre Bundestreue.
Auf den Schlachtfeldern der Dodrudscha hat sie glänzende
Siege gefeiert. Der Kanzler ging dann aus die-roßt Affe«-
sirr der8«it»tr«Lchtr ein. Wa« unsereG gnec erhoff! und
e-strrb: haben, der Durchbruch im großen Stile, die Auf¬
rollung unserer Stellung im Westen, ist ihnen nicht geglückt.
Fest und ungebrochen sich! unsere Front. Durch Kimm« sie
«icht! Auch im Osten lobt der Kampf weiter. Aber ebenso
sicher wird auch hier gehalten werden, dank dem Helden¬
mut unserer Heere. In den letzten Monaten ist weiter der
«eue große DM««pl«« der S«te«te gereist. Fast ein Jahr
lang ist als Vorbereitung dazu in Saloniki ein Heer von
Hundecttausenden bereitgehaiten worden. Aber di- Lage
unserer treuen und tapferen Verbündeten ist unerschüttert.
An der r »««ksto»t hat der Gegnerr«,r ei«rel»r Erfolge er¬
zielt, die aber an der Grsamtlagr«icht« ii«krr« Auf den
übrigen Gebieten erfolgreiche Abwehr aller seisbiiche« A«Me
und damit Ssrchkre«;»«- brr fei«dlichr« Absichten; auf dem
Dalka« ein tcheitrr« brr feindlichen Absichten.

So geht der Krieg weiter. Die Kclegsziele unserer
Feinde sind Ländergier und Vernichtung. Uns war der
Krieg seit tum ersten Tage nicht» andere» als die Vertei¬
digung unseres Rechtes auf Leben und Freiheit. Unsere
Gegner setzen den Kri g fort, weil sie ihre autopitifchen
Kriegsziels erre chn: zu können hoffen. Was die Briten
aus Deutschland machen wollen, darüber lassen sie keinen
Zweifel. Militärisch wehrlos, wirtschaftlich zertrümmert und
boykottiert von aller Welt, verurteilt zu dauerndem Siech¬
tum, so sich! das Deutschland aus, Las England sich zu
Füßen legen will, wenn dann k-nie deutsche Konkurrenz
mehr zu fürchten ist, wenn Frankreich sich verblutet hat,
wenn alle Kriegsverbündeten wirtschaftli:> und finanziell
England Frontdienste leisten, die europäischen Neutralen
jedem englischen Geheiß, jeder Schwarzen Liste parieren
müssen, dann soll auch ein»h«»iichN-k« De«tsch1»«d be« kraom
ri«rr r,zlische« Wrlthrrrfchoft«icht«ehr siören.

Für diese» Ziel kämpft England mit einem in seiner
Geschichte unerhörten Kräfteeinsatz, mit Mitteln, die einen
Bruch des Völkerrechts«n den andern reihen, darum ist
England der sedstsSchti-sie. HarMchi-sie««b rrbiUrrtsit Feind.

Si« tt ««t«»o««. brr sich schk«te. , -,e» diese« Fei«d sed-s
ta»-liche, dr« Arie- wirklich abkSrMdr Mittel r« -»brauche«,
dieser tta,t, «a»« >erdir«te gehe,kt r« «erde«! (Lebhafter,
anhaltender Betsall und Händeklatschen).

Ich sehe, daß Sie aus meinen Worten den Grad von
Xnwisie» und von Veracht««- erkennen mögen, den mir die
immer wieder verbreitete- »Haupt««- erweckt, als ob aus
einer>«bt-reißicht« tcha«««- und veralteter DrrftSadi-, «-«-
«ei-««- oder gar aus d»akle« Selüsie«. die das Licht des
Tages scheuen, gegen jeden Feind nicht jedes ir-r«d«ie -e>
bra«ch»fahi-r Mittel angrwendet werden würde. Aus Rück-
sicht aus das aus jedes unserer Ausdrücke lauernde Aus¬
land gehe ich nicht ein. Die Zeit ist zu ernst dazu.

Heute, nach zwei Jahren des Ringens, des Dulden«
und Sterbens wissen wir mehr als je zuvor, daß es nur

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier, 29 . Sept . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Generalseldumrschalls Kroupriuz Rupprecht von Bayern:
Nach der blutigen Abwehr der feindlichen

Angriffe am 27. September flaute die Somme¬
schlacht gestern wesentlich ab. Ein kräftiger
englischer Angriff  zwischen der Ancre und
Courcelette wurde auf seinem Westflügel unter
Aufgabe kleiner Grabenteile im Nahkampf abge¬
schlagen.  Er brach  nordwestlich und nördlich
von Courcelette in unserem Feuer zusammen.
Ein schwächerer Angriff  bei Eaucourt-
l'Abbaye schlug gleichfalls fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Abgesehen von einem erfolglosen schwachen

russischen Vorstoß  nordöstl.von Goduzischkiu.stel¬
lenweise aufgelebter Feuertätigkeit keine Ereignisse.

Die Zahl der am 27. September bei Koryt-
nica gefangenen Russen erhöhte sich auf 41 Offi¬
ziere und über 3000 Mann, die Beute auf 2
Geschütze und 33 Maschinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Die Kämpfe in den Karpathen  dauern

an. Keine besonderen Ereignisse.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Der Widerstand des Feindes  im Ab¬

schnitt von Hermannstadt ist erlahmt.  Die ru¬
mänischen Kräfte sind gegen das Gebirge
geworfen.

Valkankriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

eine Parole gibt: Aushar-en und Siegen! Wir werden
siegen! Ich kenne die schweren Bürden der Ernährung,
die Trauer um die Gefallenen und Verstümmelten, aber
noch größer ist der Todesmur unserer Söhne und Brüder
draußen. Bor ihren Heldentaten muß jeder Schmerz und
jede Klage verstummen. Krieg sehen wir vor uns. An
Werke des Frieden« zu denken ist uns noch nicht vergönnt.
Was sich aber im Krieg« so wunderbar bewährt, das muß
auch im Frieden leben. Freie Sah« für «sie LSchti-e«, d«,
««ß ««srre siss««- sei«. Führe« wir sie frei ««d o>r»rtril«lo»
durch, da«« -eht ««ser Reich, fesi-rst-t, ri«er -es««dr« 1«k««st
r«t-k-e».

Die Worte des Reichskanzlers über den rumänischen
Verrat wurden von dem Hause mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. Lebhafte Zustimmung begleiteten die Worte
des Kanzlers über den deutschen Staatsmann, der gehenkt
werden müßte, wenn er nicht alle Kampfmittel rücksichts¬
los anwende. Den Schlußsatz sprach der Kanzler mit er¬
hobener Stimme und eindrucksvoller Kraft. Begeisterter
Beifall und andauer«des Händeklatschen folgten. Der
Reichstag wurde auf Antrag des Abg. Dr. Spahn (Z.)
bis Donnerstag, den 5. Oktober, vertagt.

Die ungeheure Anteilnahme aller Bolkskreise an dem
Auftrettn des Reichsk nzlers im Reichstag kam zum deut¬
lichsten Ausdruck in der beängstigenden Fülle des Besuches
der Tribünen und des Saales. Die „Kreuzzeitung" sagt
zu der Rede des Reichskanzlers: Sie war verhältnismäßig
kurz und legte auch dadurch das Schwergewicht auf die

Verhandlungen im Ausschuß. Der Kanzler kennzeichnet«
mit teilweise sehr scharfen Worten die Eroberungslust und
den Bernichiungswillen der Gegner. Er konnte aber zu¬
gleich feststellen, daß die Kriegslage keineswegs dazu an¬
getan ist. die Erwartungen der Feinde zu rechtfertigen.
Das „Berliner Tageblatt" sagt: In der Rede war bis¬
weilen eine fast akademische Zurückhaltung zu erkennen.
Der Reichskanzler wies selbst daraus hin, daß das Ausland
auf Friedensausdruck larrre. Die „Germania" führt aus:
Die Kanzlerrede enthielt keine überschwenglichen Fanfaren,
sondern ernste Worte voll Wah-h-ii und voll Kraft. Die
„Bossischr Zeittung" meint: Ganz mit Recht hat der
Kanzler heroorgehobrn, daß die rumänischen Politiker von
Anfang an entschlossen waren, aus ihrem Krieg ein Ge¬
schäft zu machen und sich demjenigen zu verkaufen,
dem sich endgültig das Kriegsglück zuneigen würde. Sie
hätten geglaubt, sich einen günstigeren Augenblick dafür
aussuchen zu können, aber Rußland hatte auf Rumänien
gedrückt und Rumänien muß'e zu einem Zeitpunkt losschla-
gen, der der Entente am genehmsten war. Die Ausfüh¬
rungen über Rußland bedeuten gewissermaßen die authen¬
tische Trxlinterprktation der vielbesprochenen frühere!! Mode
über die Befreiung der russischen Fremdoöiksr. Den Kamps
gegen England proklamierte der Kanzler als ein Kriegsziel.
zu Lessen Erreichung alle den Krieg abkürzendcn Mittel
zu gebrauchen seien. Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt
es : Klar und deutlich hat der Kanzler den grundlegenden
Unterschied zwischen den Empfindungen dargelegt, mit denen
der Krieg von unseren Feinden gegen uns geführt wird
und denen, mit denen wir ihn führen. Wer den Unterschied
dieser Beweggründe erfaßt hat, kann nicht im Zweifel
darüber sein, wer die Verantwortung für die Fortsetzung
dieses Krieges trägt. Im Zusammenhang mit der Schil¬
derung der alle Erwartungen übertreffenden Kraft, die das
deutsche Volk der staunenden Welt üffenbarl hat, fand der
Kanzler ein Wort, für das man ihm im ganzen Reiche
Dank wissen wird: Freie Bahn für alle Tüchtigen! Das
sei die Losung.
Die heldenhafte Verteidigung von Corndles.

Aus Genf wird dem „Lok.-Anz." berichiet: Die Pa¬
riser „Liberie" sagt: Unvergeßlich bleibt unseren Offizieren
und Mannschaften dir heldenhaft« deutsche Verteidigung
des Abschnitte« von Combles, namentlich der mit unerhör¬
ter Erbitterung geführte mehrstündige Kampf um die Kirche
und den Friedhof von Combles.
Bulgarischer Sieg auf dem Kaimakealan.

Sofia, 28. Sept. WTB. Bericht des bulgarischen
Gsneralstabes vom 27. September: Mazedonische Front:
Aus der Stara Nerecka Plantna habenw r̂ den linken
Flügel der Feindes zurückgeworfen  und
die Linie der Berge Lisetz(1150 Meter) und Tschtitschewo
(1550 Meter) besetzt. Aus der Front von Florina lebhaf-
tes Arlillklieikuer auf dem Gebirgsrücken Sterkow Grob.
Aus der Höhe des Kaimakealan warfen wir den Feind
und erbeuteten wir zwei Kanonen und viele Maschinenge¬
wehre und Bombenwerfer. Im Moglenatal lebhafte Ar¬
tillerietätigkeil. Don der übrigen Front nichts Nennens¬
wertes. — Rumänische Front : Längs der Donau stellen¬
weise Feuerwechsel zwischen Grenzposten; schwaches beider¬
seitiges Ariilleriefruer zwischen den Dörfern Magma und
Korabia. In der Dodrudscha schwaches Artillerieseuer. —
Schwarze» Meer: Zwei feindliche Torpedoboote beschaffen
45 Minuten lang die Stadt Mangalta, wo sie mehrere
Häuser zerstörten und ein Tariarenkind töteten.

Sofia, 29. Sept. WTB . (Bericht der bulgarischen
Generolstads vom 28. September.) Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert. Stellenweise schwaches büdrr-
fettiges Artillerieseuer. — Rumänische Front: Längs der
Donau Ruhe. Bei Ocachowo schossen wir ein feindliches
Flugzeug ab. Es fiel aufs linke Donauuser. In der
Dodrudscha schwaches beiderseitiges Artillerieseurr. An der
Küste des Schwarzen Meeres beschoß ein russischer Kreuzer
Mongolin 1 Stunde 20 Minuten lang. Keine Menschen-
Verluste. Schaden unbedeutend. Unsere Flugzeuge haben
bei Tuzla und Tazladschakoej(ungefähr 10 lrm südlich
von Tuzla) zwei feindliche Torpedobootzerstörer erfolgreich
angegriffen.



Fliegerangriff auf Trrrz.
Wie », 28. Sepi. WTB. Ämtlich wird bekannt

gemacht vom 28. September:
Am 26. September normt tegs haben 5 feindliche

Flugzeuge über Durz zahlreiche Bomben abzewsrfrn ohne
nennenswerten Schaden anzurichten. Zwei unserer See.
flugzeuge st egen sofort zur Abwehr auf. Eines davon,
Beobachter: Seekabel! Bartka, Flieger: Quartlermeistrr
Hasche, zwang im Luskampf ein f indlichr» Wofferflugzeug
zum Ntedergehrn aus da» Wasser, wo e, »on einem itaiie.
Nischen Zerstörer geborgen wurde, »rrsolgte ein zweite« ge¬
gen Brindisi fliegende, Flugzeug, sch>ß e« 40 Meilen van
der Küste ab und ließ sich neben dem jerttümrnerten Flug-
zeug nieder. Der Beobachter, ein italienischer Secosfizirr,
war iot. der Pilot durch Kopfschutz schwer verwundet.
Letzterer wurde au» dem sinkenden Flugzeug in da« eigen«
herübergerettet und nach Dmz eingebrachi. Flottenkommando.
Unterzeichnung des deutsch-schweizerischen

Wirtschaftsvertrags.
Einer Meldung des , B. T.' au» Zürich zufolge hat

Bundrsrat Hoffmann im Nalionalrat mitgeteilt. daß der
Wirtschaftsvertrag  mit Deutschland von den Ber»
tretern beider Staaten unterzeichnet  worden ist. Da»
Ergebnis sei für dir Schweiz befriedigend.

Aus Stadl und Land.
Nagold, 30. Eept ' mber »Sitz.

Semiuarangehörige im Felde gefalle«. Zu den
schwer vom Krirg Betroffenen gehört auch das hiesige Se-
minar. Schon in den ersten KriegLmonsteu war die Zahl
der Schüler des Seminars, die für da» Vaterland gefallen
sind, auf etwa 40 gestiegen. Ihre Zahl hat sich seitdem
verdoppelt. Die furchtbaren Kümpfe in den letzten Wochen
haben wieder schwere Opfer vuz unseren Reihen gefordert.
So mußte in dm Kämpfen an der Somme Hermann
Mayer,  Sohn des Orkonomei Heinrich Mayer hier,
sein Leben lassen. Gleich bei Beginn des Krieg» hatte er
sich als Freiwilliger dem Bat-rland zum Dienst gestellt und
ist seitdem in tapferem Kampf wid.-r den Feird gestanden.
Wegen seiner tapferen Haltung war er bis zum Bizefeld-
webel»nd Osfiziersstellvertritr: emporgestieg-n. An man-
chem Sturm und,'an mancher Patrouille haste er teilqe-
nommen, bis ihn die feindliche Kugel traf. Um dieselbe
Zeit ist auch Richard Gail  aus Hochdorf für das
Vaterland ĝefallen. Ec halte im Dezember 1915 seine
Seminarausb idung beendigt und war dann zur Maschi-
nengewehrtruppe eingestellt worden. Nicht lange dauerte

seine Tätigkeit im Felde: um so heißer und furchtbarer
waren die Kämpfe, an denen er gleich teilnehmen mußte
und die er tapfer und mutig aus sich nahm. Auch er ist
ein Opfer der schwere»! Kämpfe au der Somme geworden.
Dort fiel auch Theodor Wagner  au «; Jaffa in Pa-
iästina, dessen Vater dort eine Fabrik besaß, die aber bald
nach Ausbruch des Kriegs von deb Feinden zerstört worden
ist. Der Sohn Theodor war btt Beginn de» Kriegs frei¬
willig zu den Füht-ln gee-tt, ist ein topftrcr und̂ becrelsterter
Soldat gewesen und ist so bis zum Leutnant aufcestregsn.
Nachdem er schon2 Brüder durch den Krieg verloren hatte,
wurde auch ec selbst bei einem Sturmangr'ff der Engländer
vom tödlichen Blei getroffen. Auch der Tod von2 Lehrern des
Seminar» au« den letzten Jahren haben wir zu biktagen. In
Galizien fiel Wilhelm Lang,  der das hiesige Srminar
als Schüler durchlaufen hattemd rmhrcreFahre an demselben
a!r Rusiklehrer angestell- iwar. Er war ein retchdegabter
Mensch, hervorragend in der Musik. Manchmal Hai er uns bei
Konzerten und bei sonstigen Beianstalmngen durch sein
Orgelspie» schön«Stunden bereitet. Ec ha! sich nach seinem
Weggang von hier noch mehrere Jahre im Konservatorium
in Stuttgart weilergebiide! und wurde nach nochmaliger
kurzer Lehrtätigkeit zur Fahne berufen. Nach seiner Aus-
bildung Krim er an den Osten, wo ihn bald der Tod ereilte.
Noch in den letzten Taxen lrmn die Trauerkunds non dem
Tod des früheren Srminarichrrrs Eugen Wender . Ein
liebenswürdiger und tüchtiger Mann hatte er sich die Wert,
schätzung und die Liebe von Kollegen und Schülern in
hohem Maß erworben. Gr ging vor 3 Jahren von hier
»reg, um sich in Tübingen dem Studium der Pädagogik
zu widmen. Nachdem er rinberufen worden war, haben
wir manchen liebenG uß von ihm erholten, und hat er
manchen Bericht an die württtnibergischen Tage», und
Fachblätter geschickt. Erst ganz kurz vor seinem Tode la¬
sen wir einen warmen Nachruf, den cr einem gefallenen
Freunde gewidmet hat. Mr trauern um die liebrn Freunde,
dir ihr Leben für uns und für das Vatttlmd htng-geben
haben, und werden sie stets in treuem Andenken behalten.
Mögen dis Opfer dieser guten und tüchtiger: Menschen nicht
umsonst gebracht worden sein!

.Eine Sondernummer der „Plauderftübchens"
widmen wir, wie sttthrc den Dichtern Echäff, Fiaischlen und
Fii'ckh, heule dem Poeten Hermann Hesse.  Der
Dickster, von Calw gebiiitig, hat unsere Schwarzwaidftädt-
chen in seinen Erzählungen so prächtig geschildert, daß er
gerade in unserer Gegend in weitesten Kreisen bekannt wer¬
den sollte. Wir machen deshalb unsere Leser und Leserinnen
im besonderen aus diese Soiidennmimer aufmerksam.

Musterung . Alle Wehrpflichtigen, die im I ohr 1898 ^
geboren sind, haben sich zur Musterung zu stellen. Gleich,
zeitig werden nachgemustert die weg-m zeitiger Untauglich-
best zurückgestellten Wehrpflichtigen des Iohrgangee 1897
und die zrirückgestrllten Militärpflichtigen der Jahrgänge ^ *
1896, 1895 und 1894 Die Musterung findet in der Zeit Z
vom 2. bis 26. Odt. sta tt._ _ L *

Landwirtschaft, Handel and Berkehr. sZZ«
Änderungen im Personenzugsverkehr

Vl

» ,_ ,- _ pW« 8 ^ ^ ^
Altensteig «ach Nagold . Mit dem am 1. Oktober in 's L
Gültigkeit rretenden Wtniersahrplan tritt die Aende-ung ei«, . L ^ ^
daß der Frühzug von Altensteia nach Nagold hier e-stZ ^ L
6 35 Uhr vorm., der Sonnlag.Äbendzug schon 6L8 Uhr Ls
nachn̂ abgeht, so haß letzterer noch Anschluß über EutingenZ -Z «
nach Stuttgart hat. Leider ist dies nur Sonntags der Fall. ^ -̂ 6» «

-r- Uuterjettingen . Hopsenoer Käufe wurden akge- « Ä^ 8 L
schlossen von 40 di» 63 Mark pro Zenmer. Vorrat noch« 2 -̂ »2
etwa 80 Zentner. Käufer erwünscht.

Letzte Nachrichten.
iSSmtlich, S.L.K.) ^ . iS

Berlin , 30. Sepi. Tel. Aus Bukarest meldet der
Lok.-Anz. : Der Krlegrberichlerstatter des Pester Llryd mel. 3 ^ § , 2
det von der Dobrndfchafront:

Die Kämpfe der ersten drei Wochen bedeuten einen^ -
großen Sieg der Bulgaren, der s wohl moralrsch und st a- » K -Z-«
tegiscĥentscheidend war und wobei den Russen, RumänenD s-.» Z

. . ^ Dar«
^8 « old
§IDieTS

Ops,

HDungemün
8 - ist. daß i
« «

über S ZZ.8'
H» Muster.
VF Familie«

und Serben ein Verlust von etwa ' 00000 Münn zugksttgt ^ .
und ihnen unersetzlichks Kriege material er-triffen und gleich-
zeitig die Kampslirttei m 60 Km. verkürzt wurde. L

Die Luftschiffe, Hydcoplane und Aeropiane des bisher Zl̂ 3
mit großem E:fvlo.e wirksamen deutschen Fliegerdienstes ^ ^ L^ "
stellten neue Hilfrtruppen fest, dir über Jassy und Lonstsntza LLZ
im Eiltempo in der Richtung auf den rechten Flügel der S/»
3. bulgarische Arme« und da« Zentrum bei EöpadinuL 8L L
ausinsrschieeen. Die neu entwickelten Kämpfe im

SF
KKz« der;
—hehre « !
rrs

»
Q

Raume von Bspadinu, wo beträchtliche feindlicheT'UppenL--Z Z "S «
im Feuer stehen, sind bisher überall günstig für dir 3. HZ « ZU
bniga ische Armee verlausen.

Berlin , 30. Sepi. Tel. Nach rin er Meldung

8

— ^ L--.

Lok.-Anz. ou»' Kopenhagen haben die Generale Knralis, I
Furadis, Moschopulor, Janakitsas und Populos den güe- ^ s ^
chischsn König in einer Audienz gebeten, zur Abweichung' . ^
der drohenden Katastrophe die Neuttaliiät auszugcb̂,.

Frankfurt a. M ., 29. Sepi. WTB . Die Franks.
Zig. meldet aus Nkw-Jersey: Die Vorwahlen in New-
Icrscy, der Heimat drs Präsidenten Wilson, brachten dessen
Kandidaten eine entschridende Niederlage.

Sie WM. SW»«U
nimmt Zeichnungen auf die

svwohl von den Einlegern, als auch von anderen Personen entgegen.

Zeichunngen vermitteln auch die AgkNlUköN.

Lekanntmalhung.
Am nächsten Montag, d. 2. Oktober,

von morgens7 Ahr ab,
Hab« ich wieder
in meinen Stallungen im Gasthause z. Hirsch

in Wildberg
eim sehr grobe«Transport Meh.

bestehend in
jungen , starken

K. Forstamt Enzklösterle.
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Milchkühen,

tm schriftliche« Aufstreich.
Aus sämtlichen Hüten des Staate-
wsldes: Langholz 884 Ta. und
Fo. mit Fm. : 117 I.. 190 1!.,
247 III.. 121 IV., 71 V. u. 30 VI.
Kl. Sägholz 114 Ta. u. Fo.
mit Fm.: 92 I.. 23 I'. Kl. Die
bedingungslosen Angebots in ganzen
u. Zehnttiprozenlen der Taxpreise
ausgedrückt, sind unterzeichnet, ver-
schlosienu. mit der Aufschrift„Am
gebot auf Stammholz" bis spätestens
Mittwoch de« 4L. Okt. vor-
mittags LI Uhr beim Forstamt
einzuretchen. woraus die Eröffnung
der Angebote im Geschäftszimmer
des Forstamis erfolgt. Losoerzeich-
nisseu. Angeboisssrmvlare von der
K. Forstdirektion, Geschäftsstelle für
Holzverkaus, Stuttgart.

.. ZKLZLr-  Die
Abschätzun

-fetzung ge
§ >« -ankaufssteX2

s '

habe.

Meiner werten Kundschaft mache ich hiermit die
gebene Mitteilung, daß ich im mein

Geschäft
in die Dahnhofftratze

Hiiter-m d« H.SMlMchM Ludwig Srüuiug« Z
verlegt 'Wg Z

Hochachiungsvoll ^
Zlctoll Morlok, s

Limonade -Geschäft . d
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rr KZ errichtet
x»A Die Gold
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- 8 « LZ ^ L eingelieferi
ZH -Ms «L  der Hilf-,
— § aussoigen.
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;psr-v.Volzciti»zzdsilll Merd«K.I
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Wir nehmen Zeichnungen für die

trächtigen

Kulbiimen,
einer großen Auswahl schöner

Lm>-6tim
<auch paarweise)

sowie ausnahmsweise schönem

Jungvieh
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundiichst einladet

Salomo« Löwengardt

— nicht unter 18 Iah-
reu — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quiltungskarten bezw. Ar-
beitsbücher sind mitzubringen.

Für Schläfst,Le» «. Ber-
pfleguug zu angemessenen
Preisen ist gesorgt.

Fünfte
«

^ ^ *2 t--!« »-

Kriegsanleihe
Z ZF 'ZvLS»
-iS « ?>sr.«e r» « § «

Z » LL -Z
tQ« » N

Pulverfabrik
Rottweil

von jedermann zu den festgesetzten Bedingungen völl
entgegen und sind z« näherer Auskunft gerne bereit.

blstensrr

Ki-iegsisgeduek
Der Borstand:

I V . Mayer . Gutekunst.

- -- -

^8.

-- TI SOS"
LomMLuäant Lapitülllouluklnl

Vr «ilrviv v . l8pi «A« k
r « « l 81 »tki

V.LV. L»l8vr'8vtt6L ÜUvststälK.

Mal - und Bilderbücher
Märchen- «nd Kinderbücher

G . W . Zaiser , Buchhaudlnng, Nagold
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er Goldvorral der Reichsbank bedarf weiterer Vermehrung. Jetzt nach dem Beitritt Rumäniens an die Seile unserer Gegner erst recht.
Darum ergeht an die Einwohnerschaft des Stadt- und Oberamtsbezirks Lalw die dringende Aufforderung uud die Bitte, alles entbehrliche

^sGold  der Goldankaufsstellezuzuführen. Das ist vaterländische Pflicht, der sich kein deutscher Mann und keine deutsch«Frau entziehen wird.
§ADie Opfer, die verlangt werden, sind klein, gemessen an denen, welche unsere Brüder im Felde täglich dem Vaterlands bringen.
ZE Zwei Wege bestehen, um den Goldschatz zu stärken und die Zahlungsbilanz zu verbessern. Ein Weg ist. daß Jeder gemünztes und

ui!gemünztes Gold, das er besitzt, soweit es nicht hohen Kunstwerl aufweist, bei den Goldankaufsstellenzum Verkauf bringt. Der andere Weg
8 rjst, daß Juwelen und Perlen an das neutrale Ausland gegen Gold verkauft werden.
HZ Die Ablieferer erhallen eine Ehren-Urkunde über das zum Verkauf gebrachte Gold. Bei einem Wert der abgelieferten Gegenstände
Zß über S Mk. wird eine Plakette verabreicht. Diejenigen, welche goldene Uhrenkelten abliefern, erhalten eine in Eisen hergestellte Uhrenkette, deren
HW Muster, wie das der Plakette durch Bundesratsverordnung von einer Nachahmung geschützt ist. Plakette wie eiserne Uhrenkette werden«L Familienandenken von höchstem Werte werden.

Darum briuget Euer Gold , Eure » Goldfchmnck, de» Ihr ererbt »der selbst erworben, bringet Eure Juwele«
KKz« der Goldaukaufsstellek Das Vaterland braucht sie, Ihr köuut jetzt i« der eiserue« Zeit Gold uud Goldschmuck ent¬

behre« ! Eoeuso opferfreudig gilt es jetzt zu sein, wie die Vorfahre« vor hundert Jahre « Ware«.
L >8.2 He-« Zs o-ß" 8«L^« L >«»
L-ZN ZtzD

8 ^

Flügel
l CopadinuLM.L 8^ Lämpse im^ L
he T'uppenH-Z Z
sür dir 3.

Meldung des
!e Koralis. § A3 ^ Z
os den güe- « 8 "
Abwendung AZ ^
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Calw , den 21. September 1916.
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Oberamtliche GoldanLaufsstelle:

Regierungsrat Binder.

Oberamtliche Gold -AnLaufsstelle Calw.
8 Unter Bezug auf vorstehenden Aufruf machen wir bekannt, daß
W mit dem Goldankauf am S« September ds. Js ., vormittags
^ 10 Uhr, begonnen wird.
U Die Vergütung sür das aus den Goldsachea zu gewinnende Gold
6- beträgt im allgemeinen je sür 1 K:
Z 8 Karat (333/1000) — 75 ^ 18 Karat (750/1000) 2 ^

12 .. (500/1000) 1 , 20 . 2lVs .. (900/1000) 2 . 20 .

achten dessen3 «!̂
St« §« SS

13
14

30
50

Feingold. 2 , 70

ie er-

ins«

G
O8

D
G
0
G

SGSD

(542/1000)
(585/1000)

D Für reines Platin werden im allgemeinen folgende Vergütungen gewährt:
^ 'bei weniger als 1 A 4 für das Gramm.

«K bei 1 ss und mehr 8 ^ sür das Gramm.
Die Goldankausstelle nimmt Goldschmuck jeder Art an. Die

« «' 2 Q» « ^»-« L2 Li«2«

- L m
Abschätzung und
-setzung geschehen

die Prüfung auf Gvldqualirät und die Gewichtsfest-
durch vereidete Sachverständige, welche sich der Gold-

Z-L ankaufsstelle zur Verfügung gestellt haben.tzS LkSv'

Trauringe Lebender sind vom Ankauf ausgeschlossen. Dagegen
wird Münzgold zum vollen Wert übernommen.

Die Vergütung sür die abgelieserten Soldsachen wird, sofern der
Goldwert alsbald festgestellt werden kann, sofort ausbezahlt. Im andern
Fall wird bei der Ablieferung eine Bescheinigung ausgestellt und zugleich
der Tag angegeben, an welchem die Ausbezahlung der Vergütung gegen
Vorzeigung des Ausweises erfolgt.

Wenn Juwelen nur die Gold- oder Platinsassung abgeliefert und
verkauft werden will, so werden von dem bei der Goldankaufsstelle
tätigen Goldschmied Perlen oder Steine ohne Urbernahme einer Ge-
währ ausgebrochen und dem Ablieferer zurückgegeben.

Weitere Auskünfte erteilt die Goldankaufsstelle jederzeit bereitwilligst.
Die Goldaukaufsstellenimmt auch Stiftungen entgegen. Auch das

au» diesen Spenden gewonnene Gold fließt der Reichsbank zu.
Die Goldankausrstelle Calw , nimmt Gold und Juwelen auch

auch von außerhalb des Bezirks Wohnenden an. Sie ist bis auf
weiteres geöffnet an Dienstage « vormittags 10 —IS Uhr «.
au Donnerstage » nachmittags S—S Uhr.

8rstbkire
inI 'lasoLMLU .I .—

»tt t>Or»irli„ »««i»i»x
emxkieklt

^xotdsksi -LlLxolä,

IS
Gesucht wird ein kräftiges

Mäckea
nach Karlsruhe bei hohem Lohn.

Zu erfragen bei Jakob Walz,
Emmingerstraße.

MI. LiMMr
mit 2 Betten und Kochgelegenheit
auf einige Monate von kl. Familie
sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis (ohne Be¬
dienung) an die Geschäftsst. d. Bl.

Wir suchen
verkSnsl.Hiinser

an beliebigen Plätzen, mit u. ohne
Geschäft, behufs Unterbreirung an
oorgemerkte Käufer. Besuch durch
uns kostenlos. Nur Angebote von
Selbsteigentümern erwünscht an den

Verlag der
»Vermiet-u. Berkanfszentrale^

Stuttgart , KSnigstr. 36.

' >-»

«

S ' L- öffentlichen

Z

Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung wird zur
Kenntnis gebracht, daß für den Oberamtsbezirk Nagold

eine Göldankausshilfsstelle bei Uhrmacher Kläger i« Nagold
errichtet und an die GoldankaufssteUe in Calw augegliedert ist.

ZL Di« Goldankaufshilfsstelle wird die angebotenen Goldsachen der Gold-
.Z -L ankaufsstelle übersenden und den von dieser erhaltenen Gegenwert der

« eingelieferten Goldsachen sowie die Gedenkblätter, die von dem Leiter
« « L der Hilfsstelle unterschrieben werden, den Einlieftrern von Goldsachen

'S»
s ^ « «

r- L « «
Z « Z -
— § ausfolgen.»-»»-»L2 « »
L Li 'S -ri? . ^ ————-

Ich ersuche die Bezirksaugehörigen , ihre Goldsachen der Gold¬
ankaufsstelle abzugeben. Um Vermittlung und Entfaltung einer regen
Werbetätigkeit durch die Herren Geistliche«, Ortsvorsteher und
Lehrer wird gebeten.

Nagold , den 29. Sept. 1916.
K. OLeramt:

Kommerell.

8lS MÜ888N
Ihre getragene Kleider umänderen, denn
es ist sehr schwer reue Stoffe zu bekom¬men.

v/ollsn 8ik
gut. billig und rell erstklassige deutsche
Nähmaschine anschaffen, dann verlangen
Sie kostenlos meinen Kata'og mit näherer
Auskunft. Langjährige Garantie. Alte
Maschinen in Tausch.
Stephan Geister, Renilivgen.

c
XIsickerlLuss illit Lrnt,k 'ISKe,>VLvrsn ver-V.2.75IS8.VITlMMlwT rLrd-u.ee-
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erAedensi Ln, edenso grosse ^.nsvrakl in

N «si

Nsgod.
Soeben emgetroffen:

200 Zentner schönste, haltbare

Wslhk Zwiebeln,
die wir zu 14.80 Mk . pro Zeutuer mit Sack geneigter Ab-
nähme empfehlen. BergLSchneid.
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In der Rächt vom SV. Sept . auf I Okt . ISIS wird die
gesetzliche Sommerzeit in die mitteleuropäische Zeit in der Weise zurück¬
verlegt, daß die Uhren um 1 Uhr auf 12 Uhr zu stelle» sind.
Die Stunde 12—1 Uhr erscheint in dieser Nacht demnach zweimal.

Die Einwohnerschaft wird ersucht auf die Richtigstellung ihrer ei¬
genen Uhren ebenfalls Bedacht zu nehmen.>

Nagold , den 29. Sept. 1916.
Stadtschultyeißenamt : Maier.

Nagsld.

Sie NrsteiMW des MtWu
W-EMMNdes Mm«

findet statt:
am Montag , 2 OKI., vormittags9 Uhr, an der Emminger Straße,
am , „ „ nachmittags1 „ an der Calwer Straße,
am Dienstag , 3. Okt., nachmittags1 Uhr, an der Hsiterbacher Straße,
am Mittwoch , 4 Okt., „ 1 .. an der Herrenberger und

Mötzmger-Straße,
am Donnerstag , 5. Okt., „ i „ an der Altensteigcr Straße,
am Freitag , 6. OK!., „ 1 „ an der Oberkircher Steige u.

neben dem Friedhof.
Zahlungsfähige Kaufsliebhaber für eigene« Bedarf werden hiezu
eingeladen.

Gewerbeschule Nagold.
Infolge militärischer Einberufung des H. Gewerbelehrers Raisch

wird der gesamte Unterricht gekürzt ab 2 . Oktober und folgende;
Stundenplan aufgestellt:
Montag : 4—7 Uhr: Abteil. : IVb :Rechnen, Deutsch, Buchführg
Dienstag : 4—7 „ : „ : I » u.Il» „
Donnerstag t 5—7 „ : IV « : Rechnen und Deutsch.
Freitag:

Sonntag:

4—7 .11 » ! (vereinigt) : Rechnen, Deutsch
's

Nagold.

SmvW Zeiiemehr!
Nächsten Sonntag , den 1. Oktober,

rückt die

gesamte Feuerwehr
zur Schlutzübung aus.

Antreten morgens pünktlich 7i Uhr beim Magazin in der
Bnrgstraße.

Das Kommando.

Lê erdebsuk RsgoIcL.e.8.m.d.)l. I
I 'ernsxreedsr Kr. 36. ? ostsoi»eekkonto Kr. 402. Ml

2ur LaklunK den bei uns Ke?eivknel6ii

'Hbf  und Buchführung

7Vs—9V»: .. : (vereinigt) : Zeichnen.

Sämtlicher übriger Unterricht fällt weg.
Die Abteil. IV « (älkster Ichrzaig ) wi d vorerst aus der

Schule entlassen.
Nagold, den 29. Sept. 1916.

Vorfitzender
des Gewerbeschulrats : Gewerbeschnlvorftand -

Stadrschultheiß Maker. Bodamer.

V . Ki ' iegsunluiliu
Keken wir auvk diesmal wieder 8äin11ioke IpureiniuKen und sonstiKe stutkaken
an nns frei , » ittsr Verhiebt »ul di « Liubaltuux der vvr «i»b»rt «u Huu
dizxunx^kriat.

venzenixen 2eieiiuern , weleire die Oeider ?n den vorKeseiiriekenen
Lin2LkinoK8lerinjntzn ooeir niekt ?ur VerküZnnK Kaken, 8tnnden wir die A6-
reieknelen LeträZe Ki8 ?nr ^ nsZake und ^ biiekernnK der Wertpapiere . ^ 18
2in8 wird Kövk8ten8 der ostirieHe Xin8kn88 der Lei6k8darl6ktzN8k»88en, der?.
5^4 o/gp. a , kereeknet.

Lei dem KexenwärtiK koken Stande der VVeekseikuî e neutraler Länder
dürste anek ein

Velksut der«. llmtau8oli suslänlIiZelM
WkllpSpikI '8  IN Ktikg8LNl8>k8

8ekr in KirwäKnnK?n ?ieken «ein.
Väkere ^ ««Künste erteilen wir kereitwilliKSt und ko8tenio8.

II <i Vui ^trriLll:
8t. llvdaidls. Lsrndsrät. I>vur.

Am Sonntag, den1. Oktober, nschmtttags2 Uhr.
findet in der Wirtschaft z. Traube in Ebhause » eine

Hauptversammlung
mit folgender Tagesordnung stut».

1. Wahl des Vorstandes und des Ausschusses;
2. Vortrag von dem Sekretär des Landesobstbauserelnsüber

„richtige Obstoerwerlung".
Hiezu ist j dermann freundlich eingsladen.

Drr Ansschuß.

Nächsten Montag , den 30 . Sept .,
verkauft Unterzeichnete einen frisch emgetrosfensn Transport schöne

Zahlbar Wechoaajt u.

I . Dengler , Schweinehändler, Wildberg.

MtlyrlMi!
ka «kt

in seder AlenZe

/lpo1bs!(6,°̂ agolkl

Nagold.
Wir suchen eine« Liefe¬

ranten von täglich

M

lSLtk.
Den 29. 9. 16.

Vezirkskrankenhausvermatinng.
Kaufe alle Sorten

Vrliiiitvki«
und erbitte Angebote.
Henrik Anderson,

Branntweinbrennerei.
Mannheim.

von Einlegern und anderen Personen
nimmt entgegen die j

S-t '. I RWld.
Bei Zeichnungen zu Lasten des Spargut¬

habens bitten wir um Vorlage des Sparbuchs.
Die Kaffenverwaltung.

Ev . Gottesdienst in Nagolds
Am 15. Sonntag nach Trlnitatis, 1.
OKI.: V-10 Uhr Predigt. V--2
Uhr Christenlehre(Söhne), V28  Uhr
rr « tktottksNr«ft j«» GrdSchtni, der
Gefalle»»«. Opfer morgensu. abends
för i«lS«dische Lirchr«sr«ei,tt» dei
ihre« »irchralia«. besonders Obern-
darf.

Mittwoch, den 4. OK., abends!
8 Uhr Kkiegsbeistunde.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonntag. 1. OKI. (Rosenkranz-
fest) : 92/4  Uhr Predigt u. Hoch-
Amt. (7 40 U. drgl in Rohrdsrf.)
2 Uhr Andacht.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 1. Okt., vorm.

Vs 10 Uhr Predigt; abends Vs8 U.
Predigt. Mittwochabend8 Uhr
Gebeistunde.

kimitlMj
sszlSsMzLdek Vlertpspim.

t 'ür <!io i,s«ror»te!rsiu1e L̂estii.rl4s8.uk-
llsLms uv«! XnmkI«IuvF Lnslüstlisoiisr
Wertx8r .iere dstts io!» meine Oieusts
-rur Xuskuvkt- «ück L8tsrteiiuuz bestell»

2vr VerküKUllK.
GIsicliLeitiK smxksbls iol» mieb kür
Vervatiruû nu«I VervLltuû rou
WertPLPieren , Vermietung ro»
k«eklsr», Lrökknung prorisionskrsier
8v!»eekrevl »nni»gen , bulk»utests Ver-
rinsung rou N»reiu1g .geu , vi « über-
i>i»»Pt kür »lis b»ll>cssssobüktii«bkn

'I' ru»»»!»tiontzn.

kanl<gk8Ldätt,

U KL«

8t « tt « »rt , LüniK8lra886 35
^ernsxreed-XosekIüsss : Sr . 83«« kür Ort»- unä Voruvorkslir, Kr.
8SL7 nur kür Vern^srlreür . — reisgrswm -Xtirsk!,« : WÜtmunn
kklnk. — Reieüsdank Oiro-Xovto . — ? ostsoilse!k-8 o»t<) Kr. 4007.X)7. W
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